
Demut vor dem Fluss der Dinge
Diese Künstlerin ist ein Freigeist: Sibylla Dumke interessieren weder Besitz noch klare Zuordnungen. 
Bei ihren Zeichnungen und Objekten lässt sie sich alleine von Intuition und Achtsamkeit leiten

Es gibt einen Grundklang in Sibylla 
Dumkes Arbeiten. Er ist zart und klar, 
leicht und leise, poetisch und spiele-

risch – ein bisschen so wie Blätterrauschen 
oder ein kleiner Bach, an dem die Gedanken 
eine Auszeit finden. Tatsächlich besaß die 
Künstlerin für eine Weile einen Bauwagen  
an einem Nordberliner Waldrand. Er war  
ihr Fluchtort zum konzentrierten Arbeiten, 
zum Treffen mit Freunden und guten Gesprä-
chen am Lagerfeuer. Beim Feuerholzsam-
meln merkte sie: Jeder Zweig ist bereits eine 
Linie. Um ihre essenzielle Form freizulegen, 
schmirgelte sie das Holz ab, bestrich es mit 

schwarzer japanischer Tusche und hängte die 
Zweige wie Kalligrafien an die Wand oder als 
Mobiles von der Decke. Teils gespickt mit 
kleinen Fundstücken – bunten Eislöffeln oder 
Plastikscherben –, wurden daraus Zeichnun-
gen im Raum, die zunächst abstrakt wirken, 
doch eigentlich nur den Dingen eine Auf-
merksamkeit schenken, die man sonst leicht 
übersieht. 

Auf ähnliche Weise arbeitet Dumke in 
ihren Strichzeichnungen reduzierte Natur-
strukturen heraus. Fast könnte man dort wis-
senschaftliche Studien oder Rorschachtests 
hineinlesen, wäre da nicht diese warme, wei-

che Handschrift, die weit entfernt ist von 
Konzept und Strategie. Auch wenn Dumke 
ihre Haare auf Papier klebt, ist das ein in- 
tuitiver Akt; in einer minimalen Sprache er-
zählt sie damit vom Wachsen und vom Leben, 
wie es der Welt innewohnt. »Es geht mir um 
das Finden von Formen, um ein Erspüren 
vom Wesen der Dinge«, sagt die gebürtige 
Münsteranerin mit amerikanischem Pass, 
die in München bei Sean Scully studiert hat. 
»Bei ihm habe ich erstmals die Bildfläche  
als Raum mit Tiefe begriffen, nicht nur als 
vorgefertigtes Format.« So ruhig und akri-
bisch, wie Dumke an ihren Formen feilt, so 
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frei ist sie von einem Atelier; selbst ihre win-
zige Wohnung in einem Kreuzberger Hin- 
terhof ist nur Zwischenstation, obwohl sie 
schon seit fünf Jahren in Berlin lebt. Dumke 
sieht sich als Weltbürgerin und Nomadin – al- 
lerdings keine, die sich an irgendeinen Jet- 
set knüpft. Wenn sie erzählt, schwingt eine  
sanfte, konzentrierte Bescheidenheit mit. 
»Besitz und Festlegungen sind unwichtig für 
mich. Mich interessiert eher die Bewegung – 
und die Frage, was uns miteinander ver- 
bindet.« Nein, so etwas klingt nicht nach Jet-
set. Sondern eher nach Demut vor dem Fluss 
der Dinge. //�  gesine b orc herdt 
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höhepunkte:   Intensive Arbeitsphasen, 
Bewegung, mit den Händen  
Material begreifen, Erfahrungen 
in der Natur, Betrachten von 
Kunst.
tiefpunkt:   Stillstand.
helden:   Henry und Siena. Ich finde, Menschen können 
keine Helden sein. Dafür aber berühren mich Leben 
und Werke von Agnes Martin und Silvia Bächli, aber 
auch Marina Abramović und Hannah Höch. Auch ins-
pirieren mich Arbeiten von Paul Klee, Victor Vasarely, 
Alexander Calder, Sebastian Dacey, Matthias Dornfeld, 
Mariola Groener, Markus Selg, Timo Klöppel, Björn 
Dahlem, Ben Cottrell, Agnieszka Szostek, Matthias 
Lehrberger, Astrid Sourkova, Dominik Steiner, Martin 
und Sigrid Dotzlere.
c red o:   Changieren. 
ein rat,  der ihnen geholfen hätte:   Meditation.

warum künstlerin? 

Kunst ist meine Sprache/ 
mein Ausdruck.
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